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Werſeburger Kreis Jlatt.
Mittwoch den 19. Juli.

Bekanntmachungen.
Ew. 2c. wollen die Güte haben denjenigen Gemeinden, die bei der Rückkehr des Regiments aus Frankreich ſo bereitwillig die

Mannſchaften deſſelben bei ſich aufgenommen haben meinen und des Regiments wärmſten Dank auszuſprechen. Das herzliche und freund
liche Entgegenkommen, das wir in der Umgegend unſerer Garniſon gefunden, iſt ein neuer Beweis der gegenſeitigen guten und freund
ſchaftlichen Beziehungen in denen wir ſtets zu einander geſtanden, und die durch die Erinnerung an die uns gewährte gaſtliche Aufnahme
nur vermehrt werden können.

Merſeburg den 11. Juli 1871. von Suckow, Oberſt und Regiments Commandeur.
Die vorſtehende an mich gerichtete Zuſchrift beeile ich mich zur Kenntniß der betreffenden Kreis Eingeſeſſenen hierdurch zu bringen.

Der Königliche Landrath
Merſeburg den 15. Juli 1871.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für das Königliche Garniſon Lazareth und

für die Garniſon Verwaltung hierſelbſt im Jahre 1872 erforderlichen
Bedarfs an eirca

70,000 Stück Braunkohlenſteinen und
190 Pfd. Talglichtern à Pfd. 15 Stück

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Wir haben hierzu Termin auf

Donnerstag den 20. d.
und zwar zur Verdingung der Lieferung der Braunkohlenſteine

Vormittags 11 Ahr,
und zur Verdingung der Lieferung der Talglichte

Vormittags 12 Ahr
in unſerm Militair-Büreau anberaumt und laden Unternehmungs-
luſtige hierzu mit dem Bemerken ein, daß die Submiſſions Be-
dingungen im Termine bekannt gemacht werden und vorher im
Militair-Büreau eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 13. Juli 1871.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.
Das dem minorennen Carl Friedrich Guſtav Reiband gehörige

Gut zu Schkopau Nr. 38. des Hypothekenbuchs, Nr. 19. des Kataſters
mit Gebäuden, Garten Wieſen und 88 Morgen 142 Ruthen ſoll
vom 2. October 1871 ab auf 12 Jahre verpachtet werden. Pacht-
liebhaber, welche 3000 Thlr. disponibel haben, werden zur Abgabe
ihrer Gebote und Eröffnung der Bedingungen

am 21. Auguſt e., Vormittags 11 Ahr,
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13. vorgeladen. Auswahl unter den
Licitanten iſt vorbehalten.

Merſeburg, den 12. Juni 1871.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Getreide-Auetion in Merſeburg. Donnerstag den
20. d. Nachmittags 4 Ahr, ſollen 4 Morgen Gerſte, 3
Morgen Hafer, 2 Morgen Roggen, 2 Morgen Kartoffeln in 2
Stücken, am Schkopauer Chauſſeehauſe gelegen, auf dem Halme
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Juli 1871.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Brennholz- Auction.
Mittwoch den 19. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen im Riſch-

mühlengarten eine größere Partie Hauſpäne in Haufen meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Ein Läuferſchwein und eine große Melkziege ſtehen zu verkaufen

Vorwerk Nr. 427.
Eine Stute, braun, 6 Jahr alt, gut geritten,

1 und 2ſpännig gefahren, iſt zu verkaufen Neu-
markt Nr. 932.

Mehrere Schock Langſtroh liegen zu verkaufen in Leunga bei

Gottfried Walcker.
Ein großer Wiener Flügel, der noch ſehr gut erhalten und

keiner Reparatur bedarf, iſt billig zu verkaufen Brühl 347.

Weidlich.

Auction.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts zu Merſeburg ſoll

Montag als den 24. Juli d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, in
der Wohnung des verſtorbenen Salzſieders Auguſt Steinbach zu
Oſtrau bei Dürrenberg verſchiedene Haus und Wirthſchaftsgeräthe,
als: Tiſche, Stühle Kleiderſchrank, Sopha Wanduhr, Betten,
Kleidungsſtücke, ein eiſerner Keſſel, eine Ziege und dergleichen Sachen,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſchem Gelde
verkauft werden.

Oſtrau, den 13. Juli 1871.
Dietzſch, Ortsrichter.

Rapsſtroh und Spreue vorräthig bei d
orgenroth.10 Schock langes Roggenſtroh und 10 Schock Gerſten und

Haferſtroh liegen zu verkaufen in Reipiſch Nr. 14.
Das vom Herrn Rittmeiſter v. Kneſebeck bewohnte Logis in

der alten Reſſource am Neumarktsthore Nr. 308. iſt vom 1. Juli
ab zu vermiethen und zum 1. October e. zu beziehen. Näheres an
der Geiſel Nr. 510.

Offen iſt eine Schlafſtelle für einen Herrn, zu erfragen im
Kleidermagazin Roßmarkt Nr. 365. bei W. Colditz.

Eine Stube nebſt Kammer und Küche iſt zu vermiethen und

erſten October zu beziehen. F. Beyer.
Die parterre Wohnung Brühl 347. iſt zu vermiethen und
kann gleich bezogen werden. Daſſelbe eignet ſich auch zu einem
Büreau.

Schmalegaſſe Nr. 534. iſt ein freundliches Logis, beſtehend aus
Stube mit Schlafſtube und Bodenkammer, für eine einzelne Dame
oder Herrn paſſend, zu vermiethen und zum 1. Auguſt oder Oct.

zu beziehen. R. Ortmann.Jn dem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 470., iſt die obere Etage, be
ſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern Küche und Zubehör, von jetzt
ab zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. Preis 45 Thlr.
Näheres Oelgrube 323.

Eine Dame ſucht zum 1. October
2 Kammern Küche und Zubehör eine
unter F. J. abzugeben in der Exped. d. Bl.

Bergmann'sZahnſeife und Zahnpaſta
von A. H. A. Bergmann in Waldheim in Sachſen,
amtlich geprüft, zuverläſſig und ſeit mehr denn zwanzig Jahren
zur Erhaltung der Zähne empfohlen, verkauft in Originalpackungen
à 3, 4, 6 und 73 Nygr.

Wilh. Müller in Elſterwerda.
T Nur die Käufer, welche genau auf meine Firma

A. H. A. Bergmann, Waldheim i. S.
und Handzeichnung achten ſind ſicher, die Bergmann'ſchen Zahn-

mittel echt zu erhalten. h W Be

ein Logis von 2 Stuben,
Tr. oder part. Adreſſen
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Friſch angekommen.
Hochrothe friſche Meſſinger Apfelſinen, Kräuter- Anchovis in

Pickelſauce, ruſſ. Sardinen, Sardinen à hunile, flüesend fette
Isländer Herinmgre, Brabanter Sardellen, Capern, Morcheln,
Citronen, Macaroni, Frankfurter Röſtwürſte und Braunſchweiger
Cervelatwurſt, Schweizer, Kräuter-, Parmeſan- und Limburger
Käſe hält beſtens empfohlen

Louis Zimmermann, vorm. Wtw. Hädrich,
an der Stadtkirche

Neue Kartoffeln empfiehlt
Bernhard Vorft.
Handelsgärtner.

r wtieſeletten emit Doppelſohlen für Herren und Knaben, Herren Stiefeletten à
Paar 2 Thlr. 20 Sgr., Knaben Stiefeletten 1 Thlr. 20 Sgr. em
pfiehlt dem geehrten Publikum zur geneigten Abnahme

Jul. Mehne, Entenplan, Rittergaſſe 194.

r rm terempfiehlt den geehrten Landwirthen und Schnittern ſeine ausgezeich
neten Senſen und Dengelzeuge zu äußerſt billigen Preiſen

Th. Nell, Zeugſchmied,
Gotthardtsſtraße 149.

Auch ſind daſelbſt 3 Paar neue Hobelbankhaken billig zu ver-

kaufen e D. S.7 jeder Art werden, ſelbſt wennZahnschmerzen die Zähne hohl und ange-
ſteckt ſind, augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühmten Jn-
diſchen Extract beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen, nie
fehlenden Wirkung wegen alle derartige Mittel, und wird deshalb
von berühmten Aerzten empfohlen. Echt zu haben in Fl. à 5 Sgr.

e

Von Rheumatismus-Salbe in Büchſen à 20
Sgr. und 1 Thlr., ſicherſtes Heilmittel gegen Gicht und
Rheuma 2e., angewandt mit beſten Erfolgen in den Militair-
lazarethen, und Heil-Wund-Pflaſter in Stücken à 5
Sgr. von Herrn J. Georg Krätz in Zeitz gegen Beulen,

Drüſen Schnitt und anderen Wunden Hühneraugen,
Froſtbeulen, Hämorrhoidal und Kreuzſchmerzen hält für
Merſeburg und Umgegend ſtets Lager

Gr tr Fihbe.
24 L. Hochheimer S Comp.,alleiniger Wiederverkäufer für Deutſchland und das Ausland.

für Merſeburg bei Guſtav Elbe.

m ne
G Stollwerek'sehe Brustbonbons.

S Prämiirt auf allen Ausſtellungen.
Be Eine Verbindung von Zucker

und ſolchen Kräuter-Extracten,
deren wohlthätige Einwirkung auf
die Reſpirations-Organe von der
mediciniſchen Wiſſenſchaft feſtge-

F. A. Vatg' in Halle bei C. F. Bäntſch u. bei C.

aus der Fabrik von A. Rennenpfennig in Halle, ein reelles,
von vielen Aerzten empfohlenes Mittel zur Erlangung eines weißen
Teints, ſowie zur Vertreibung von Sommerſproſſen 2c. Es wird
von tauſenden Damen, ſogar aus den höchſten Ständen, benutzt
und iſt denſelben ein unentbehrliches Toilette- Mittel geworden.
In Flaſchen zu 15 und 8 Sgr. bei Otto Schultze, Gotthardteſtr.

Einem geehrten Publikum mache ich ergebenſt bekannt, daß ich
vom 1. Juli ab Beſtellungen zum Plätten und Ausbeſſern in u. außer
dem Hauſe annehme und auf meiner Brennmaſchine brenne; meine
Wohnung iſt beim Herrn Kaufmann Schultze, Rittergaſſe Nr. 154.
2 Treppen hoch. Wilhelmine Brückner.

Uandschuhe in Waſchleder und Glacé
werden zum Waſchen angenommen.

J. Thomas, Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,
Merſeburg, Markt 51.

Nächſten Sonntag, als den 23. Juli, bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S bis
1 Uhr zu ſprechen. C. Haun.Von heute ab verlegte ich mein Geſchäft aus dem Seitenbeutel

in die Oelgrube Nr. 328. Wittwe Gärtner.
Ein und Verkauf von getragenen Kleidungsſtücken, Wäſche,

Betten u. dergl. D. O.rer T h m Jet

See r n
Liälionese entfernt in 14 Tagen alle Un-
reinigkeiten und Falten der Haut, beſeitigt
Scropheln Flechten u. gelbe Flecken. Ga-
rantirt! allein echt in Merſeburg bei

Guſtav Lots.

in Weißenfels empfiehlt

S

12 SBe chtese S e V S RA Oe c Holländiſches
Milch- und Nutzen-Pulver,

à Packet 5 Sgr.
Die Gebrauchsanweiſung dieſes ſeit langen Jahren in

Holland in den größten- Milch- und Maſtwirthſchaften mit dem
größten Erfolg angewandten Pulvers iſt auf jedem Beutel aufge
druckt, und hat ſich dieſes Pulver bei allen Krankheiten des Rind
viehs ſehr gut bewährt, es bringt auch die Vilch wieder in Ordnung.

Ebendaſelbſt iſt zu haben

m W 3 c S 5 Je ELechtes Se
Joseph Keller'sches

Freß- und Druſenpulver,
à Pfd. 5 Sgr.

Ein bis 2 Eßlöffel voll von dieſem Pulver, auf's Futter oder
mit Mehltrank gegeben, bewirken, daß die Pferde gut freſſen und
verdauen, ein ſchönes glänzendes Haar bekommen, und ſchützt daſſelbe

und heilt Kropf und Druſen. Die Gebrauchsanweiſung wird
jedem Beutel beigegeben.

Hirſch-Apotheke in Weißenfels.
Beide Pulver halten auf Lager die Herren;

Hermann Walbe in Merſeburg.
Eduard Zetler am Holzmarkt in Naumburg.
Heinrich Kühn's Wittwe in Coretha.
Carl Heer in Lützen.

h eech ucht Blut Armuth, Leukorrhoe und
ähnl. weibl. Leiden heilt ſicher

Prof. Dégenerſche berühmte Tinctur. à Flacon 4 Thlr.,
mit Thee 5 Thlr. Arme erhalten günſtigere Bedingungen.
Alleiniges Depot Schoppe S Co. in Leipzig.

e Miegen- LeMfie gen Puppe
giftfrei, die Fliegen ſicher tödtend, empfiehlt

e Guſtav Lots.
Von der früher von Herrn Buchalla verabreichten Glanzwichſe

erhielt ich Commiſſions Lager und iſt ſelbige wegen vorzüglicher
Güte auch den Herren Militairs beſtens zu empfehlen e

C. Kandelhardt, Merſeburg, Grünegaſſe 266.

Mit dieſem aus-
gezeichneten Mittel
wird man ſicher
von dieſer Plage
befreit alle Wan
zen hören auf ga-
rantirt. Echt nur
bei Guſt. Lots
in Merſeburg.

garantirt

sicheren Drfolg!

Rohrstühle werden neu geflochten und ausgebeſſert gr.

Sixtigaſſe Nr. 555 e
Mehler's Reſtauration,

Unteraltenburg,
empfiehlt ſeine auf das freundlichſte eingerichtete Lokalität, Garten,
Billard und Marmor Kegelbahn einem geehrten Publikum zum an

u lür friſche Speiſen und Getränke ſtets Sorge tra end, em

pfiehlt ſich e

offer

emp
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I e P.Am heutigen Tage haben wir unſer Colonialwaaren- Geſchäft an Herrn Max Whiele verpachtet.
Jndem wir für das uns ſeit langen Jahren geſchenkte Vertrauen danken, bitten wir, daſſelbe auf

den Herrn Max Thiele mit zu übertragen und uns für unſer unverändert fortbeſtehendes Getreide und
Produeten- Geſchäft zu erhalten.

Unſer Comptoir verlegten wir nach unſerem am Sixtiberge belegenen Speicher.
Merſeburg, den I5. Juli 1871. C. II. Schultze sen. Sohn.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der Herren C. H. Schultze sem Sohn erlaube ich mir,

mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens zu empfehlen, indem ich die Verſicherung hinzu-
kfüge, Alles aufzubieten das mir geſchenkte Vertrauen durch die reellſte Bedienung zu rechtfertigen.

1 Hochachtungsvoll fur W hele.Aufgeschl. Chingas Teru- Gram G (von Ohlendorff Co.) mit ea. 10 Stickſtoff und ea-
10 lösl. Phosphorſäure,

atuſgeschl. Guanape eru- Gan o (von Ohlendorff Co.) mit 8——9 Stickſtoff und
10 11 lösl. Phosphorſäure,

Superphosphat aus Knochenaſche mit 13 14 und mit 16 17 lösl. Phosphorſäure,
Superphosphat aus Baker-Guano mit 20 lösl. Phosphorſäure,
ChiIi See peter mit ca. 16 Stickſtoff

J offerirt unter Garantie des Procentgehalts zu den billigſten Preiſen

den Merſeburg. Fa Michhorn.Aufgeschl. Chingas Peru Guano unter Garantie von eirca 10 Stickſtoff und 10 lösl. Phosphorſäure,
Aufgeschl. Guanape Peru- Guano unter Garantie von circa 8 Stickſtoff und 10 lösl. Phosphor-

ſäure (beide Sorten von den Herren Ohlendorff Co. in Hamburg),
Chingas Peru- Grano unter Garantie von 12/13 Stickſtoff,
Guanape Pera Guano unter Garantie von 11 Stickſtoff,
Schwefels. Ammonials (24 Amwmoniak garantirt),

do. o. rohes (10 Ammoniak garantirt),5 gedämpftes Knochenmehl, 3 bis 4 Stickſtoff, 22 bis 23 Phosphorſ. garantirt,
BRaker- Guano-Superphosphat, garantirter Minimalgehalt 19 lösl. Phosphorſäure,
Bras. Knochenaschen Superphosphat, garantirter Minimalgehalt 18 lösl. Phosphorſäure,
Ammoniak Phosphate, diverſer Zuſammenſetzung von Stickſtoff und lösl. Phosphorſäure unter Garantie nach

Angabe der Beſtellung,
Gedämpftes Fleischmehl unter Garantie von 7
W olldünger, garantirt 6 Ammoniak,

empfiehlt zur Herſtbeſtellung nach Uebereinkommen ab hier, Deſſau, Hamburg oder Leipzig unter Berechnung billigſter Preiſe
Otto Ullrich in Schkeuditz.

r oder
n und J
aſſelbe

g wird

o Stickſtoff und 8 Phosphorſäure,

Es iſt nicht Alles Gold, was glänzt, aber auch nicht Alles Schwindel, was annoncirt wird!
Dies bekundet wieder nachſtehendes im Auszuge mitgetheiltes Schreiben an den Erfinder und Fabrikanten des Fenchel-

honigextracts, Herrn L. W. Egers in Breslau:r g.
Darmſtadt, den 9. September 1870.

Das hieſige Publikum hegt nachgerade großes Mißtrauen gegen alle derartigen Artikel, nachdem es ſo oft durch eine
wahre Fluth von Reclamen bezüglich ähnlicher ſelbſt mit dem Jhrigen ganz gleich benannten Fabrikate bitter getäuſcht wurde.
Dagegen kann ich Jhnen die erfreuliche Mittheilung machen, daß meine Kunden, die von Jhrem Fenchelhonigextract Gebrauch ge-
macht haben, ſolchen als höchſt probat loben, ja unter Anderen behauptet ſogar der Kammerdiener der hieſigen engliſchen Geſandt-
ſchaft, daß ſeine an einer Lungenſchwindſucht leidende Frau, welche die Aerzte bereits als incurabel aufgegeben, lediglich durch
Jhren Fenchelhonigextract wieder vollkommen hergeſtellt worden ſei. Achtungsvoll Mehlsheimer.

Der L. W. Egers ſche Fenchelhonigextract iſt bei Hals Bruſt Hämorrhoidal- und Unterleibs- Leiden von unbedingt

guter Wirkung. Zu dieſem Zwecke überzeuge manNur muß man ſich ſehr vor den vielen Nachpfuſchungen in Acht nehmen.
ſich, daß jede Flaſche Siegel, Facſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau trägt, und merke

J iſich, daß die alleinigen Verkaufsſtellen ſich nur befinden bei C. H. Schultze senm. Sohn in Merſeburg, Heinrich Neßler
t8, in Schafſtädt und Moritz Kathe in Mücheln.

Himbeeren
ich jedes Quantum.

Mrrüeelrrüch sSchröcier, große Rittergaſſe.
D z DGalle F.anwendbar zur kalten Wäſche, für farbige Stoffe, in Riegeln zu zu jeder Tageszeit und in jedem Quantum bei

n und 3 Sgr. empfiehlt Guſtav Lots. Heinr. Schultze jum.D ahein Tivoli-Thealer aufder Funkenburg.
o Mittwoch den 19. Juli. Auf vieles Verlangen Extra-Kinder-

Die ſoeben erſchienene Nr. 42., Vorſtellung Nachmittags A Uhr): Till Eulen-

a

zwichſe

glicher

266. kaufe

v

rt gr.

jarten,

m an

us ar ne an

Sgr.

enthält
Der Münzthurm. Ein vaterländiſcher Roman von Georg Hiltl. (Fortſetzung.)

Der Halle'ſche Studentenprofeſſor. Mit Dr. Tholuck's Portrait. Ein Be
ſuch in den Südafrikaniſchen Diamentfeldern. Von Miſſionar A. Merensky zu
Botſabelo in der Transvaal Republik. Aus dem Einzuge der Truppen in
Potsdam. Zwei Seenen von unſern Specialartiſten H. Lüders. Am Familien
tiſche: Ein deutſcher Rieſenbaum. Zu der Abbildung der großen Eiche bei Leip
zig von R. Püttner. Das deutſche Theater in St. Denis. Paul Konewka,
der Silhouettenzeichner. Von L. Pietſch. Zwei Opfer der Commune. Mit
den Portraits des Erzbiſchofs Darboy und des Abbé de Guerry. Schlüter's
Gießhaus in Berlin.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

ſpiegel, oder Schabernack über Schabernack, Poſſe in
4 Acten von J. Neſtroy.

Donnerstag den 20. Juli. Aſchenbrödel, romantiſches Luſt
ſpiel in 4 Acten von R. Benedix.

Freitag. Zur Benefiz für Herrn Köhler (bei aufgehobenem
Abonnement): Die Journaliſten, Luſtſpiel in 4 Acten
von G. Freitag.

Auf dem Rittergute Creipan wird ein Mann
zum Auflangen des Getreides geſucht.
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Bekanntmachung.
Der in dem großen Stall am Schloßgarten in Weißenfels von

100 daſelbſt inſtallirten Königl. Dienſtpferden des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12. erzeugte Dünger ſoll auf oder mehrere
Jahre wiederum verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen ſind
in Merſeburg im RechnungsBüreau des Regiments Oberalten-
burg, Hofſchmiede in Weißenfels im Büreau der 2. Escadron
einzuſehen.

Hierauf reflectirende Kaufliebhaber wollen ihre geſchloſſenen,
mit der Aufſchrift „Gebot auf Dünger“ verſehenen Offerten bis
zum 30. Juli e. an das unterzeichnete Kommando nach hier ein-
reichen.

Merſeburg, den 16. Juli 1871.
Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.

Heu- Auetion.
Heu, eirca 40 Ctr., aus den beſten und von der Ueber-

ſchwemmung frei gebliebenen Gräſern gewonnen verkauft Freitag
den 21. d., Nachmittags 1 Uhr,

Cantor Heinrich in Wölkau.
Sonntag den 23. Juli c., Nachmittags 4 Uhr, ſoll, ſo Gott

will, in der Kirche zu Oberbenna unſer diesjähriges

Mess on est
gefeiert werden. Die Predigt wird Herr Paſtor Angelroth in
Kötzſchen halten.

Der Vorſtand
des MiſſionsHülfsvereins für Frankleben und Umgegend.

h WÜWrdsdon V erein.Am 22. und 23. d. M. findet hierſelbſt der IV. ordent-
liche Unterverbandstag der Conſum- Vereine der Pro-
vinz Sachſen und der angrenzenden Provinzen und Staaten ſtatt,
bei welchem die Anwaltſchaft durch Herrn Pariſius-Gardelegen ver
treten ſein wird. Die Verhandlungen beginnen dem Programme
gemäß am Sonnabend den 22. Juli, Abends 71 Uhr, im Saale
des hieſigen Caſino mit einer Vorverſammlung und werden in der
am 23., von früh 7 Uhr ab ebendaſelbſt ſtattfindenden Haupt-
verſammlung fortgeſetzt reſp. zum Schluſſe geführt werden.

Die Verhandlungen ſind öffentlich und laden wir daher die
Mitglieder des hieſigen ConſumVereins, ſowie alle Freunde des
Genoſſenſchaftsweſens hiermit ergebenſt ein, denſelben beizuwohnen.

Merſeburg, den 17. Juli 1871.
Das Lokal-Comité.

J. A. J. Bichtler.
Sängerbuumecl a. el. S.
ſtunde auf dem

alhosfceller.
Rischgarten.

Sonntag den 23. d. M., Abends 7 Ahr,
Abend- Unterhaltung.

Freunde und Geſinnungsgenoſſen werden hierzu ergebenſt eingeladen.
Der Vorſtand

des Ortsvereins der Fabrik und Handarbeiter.

Rischgarten.Mittwoch den 19. Juli großes Extra-Concert, gegeben
vom hieſigen Trompeterchorps. Anfang Abends 72 Uhr.

C. Schütz, Stabstrompeter.
-m---Jm Sommerlokal r Börſe

heute Dienstag, von Abends 8 Uhr ab,

WQuartett Vnterbaltu

S Zum Sternschiessen,

ein Leinecke,Gaſtwirth auf Veſta zur Fiſcherei.
Dazu empfehle ich ein fein Töpfchen Bier und ein ff.

Stückchen Aal. D. H.Ein paar ſleißige Kohlenſtreicher werden geſucht vom

Friedrich Veyer, Bahnhofsſtraße.
Beamten mit ausgebreiteter Bekanntſchaft kann

zur Ausfüllung der Mußeſtunden ein bequemer und lohnender Ver-
dienſt nachgewieſen werden. Gefällige Adreſſen sub S. 118. be-
fördert die Annoncen Expedition von Jeidler Co. in Berlin,
Leipzigerſtr. 37.
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Geſucht werden junge, anſtändige Mädchen, welche beabe

ſichtigen, die Schneiderei gründlich zu erlernen.

Exped. d. Bl. rZuwei tüchtige Kohlenſtreicher finden bei gutem
Lohn dauernde Beſchäftigung bei dem Torffabrikanten
Anguſt Schmidt, Saalgaſſe 401.2.
Ein Stamm von einigen Zoll Durchmeſſer iſt angeſchwommen.
Abzuholen bei

Zu erfragen in der

e Freunden zur Nachricht.
Heute früh ſtarb unſere gute Mutter.
Merſeburg, den 17. Juli 1871.

Die Familie Hellwig.

Todes- Anzeige und Dank.
Am 11. Juli ſtarb unſere theure, unvergeßliche Gattin und

Mutter, Frau Amalie Göhlſch geb. Emſel, nach 7 wöchentlichen
ſchweren Leiden in der königl. Klinik zu Halle im 56. Lebensjahre.

Dank dem Herrn P. Sturm für ſeine Troſtworte beim Begräb-
niſſe, den Freunden und Bekannten für ihre Liebesbezeigungen, ins-
beſondere der Commun Göhlitzſch für ihre rege Theilnahme und
Unterſtützung in dieſer ſchweren Zeit. Sie ſtarb uns viel zu früh,
denn als raſtlos ſorgende Gattin und Mutter kannte ſie nur das
Beſtreben um das Wohl ihrer lieben Angehörigen. Jm unermeß-
lichen Schmerz blicken wir auf zu-Gott und flehen ihn an um Troſt
und Kraft. Sein Rathſchluß iſt uns dunkel aber doch iſt er weiſe
und gut. Durch Gottes Gnade wurden ihre letzten Lebenstage
bei der Heimkehr ihres am 14. Auguſt bei Metz verwundeten Sohnes
mit einem himmliſchen Lichtſtrahl erheitert.

Göhlitzſch, den 15. Juli 1871.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank und Nachruf.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen geliebten Tochter

Alwine können wir nicht unterlaſſen, für die vielen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme Allen unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.
Dank dem Herrn Paſtor Küſtermann für die geſpendeten Troſtworte,
auch dem Herrn Lehrer und den Schulkindern, welche auf vielfache
Weiſe ihre Liebe zu ihrer verſtorbenen Mitſchülerin an den Tag
legten, ebenſo Allen, die durch Schmückung des Sarges unſern

Möge Gott ihnen dafür lohnen
und ſie vor ähnlichen herben Schickſalsſchlägen bewahren. e

großen Schmerz zu lindern ſuchten.

Leb' wohl! Der Tod hat Dich geriſſen
Von uns, aus unſrer Mitt' heraus,
Und heiße Thränen fließen
Dir nach, ins ew'ge Haus.
Gott hat die Wunde geſchlagen
Tief, tief in unſer Elternherz,
Er wird auch helfen tragen
Und heilen unſern Schmerz.

Atzendorf, den 12. Juli 1871.
Die tiefbetübten Eltern Gottlob und Friederike Kurth.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Trompeters bei der 4. Escadr.

Königl. Thüring. Huſ. Reg. Nr. 12. Schröter, 16 Wochen alt, am Lungenſchlag.
Geboren: dem Lehrer an der Bürgerſchule Blochwitz ein Sohn

dem Bierverleger Sommer eine Tochter; dem Bürger und Tiſchlermſir. Geuthner
eine Tochter. Getrauet: der Bürſtenmacher K. A. Schubert hier mit Jgfr.
A. Ch. L. Subbert aus Waren. Geſtorben: der Schneidergeſ. Koch, 66 J.
alt, an Altersſchwäche der jüngſte Sohn F. Ehe des Königl. General-Commiſſions-

Stadt.

Boten Müller, 1 J. 6 M. 3 W. alt, an Lungenlähmung.
Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesackerkirche: Hr. Paſtor Heineken.

rkt. Geboren: dem Handarb. Lützkendorf eine Tochter Ge
ſt orben: die einzige Tochter des Hausbeſitzers Lange in Venenien, 22 J. alt,

Neumarkt.

an Lungenſchwindſucht.

Altenburg.

Baſtian mit H. F. W. Tetzner aus Biſchdorf. Geſtorben- der ältere
Zwillingsſohn des Bürgers und Oekonomen Kurth, 7 T, alt, an Schwäche.

Nächſten Donnerstag den 20. Juli, Vormittags 11 Uhr ſoll in der
Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Eiſenbahnfahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:
Halle: 6 Mrgs., 82 Mrgs., 1225 Mittags, 42 Nchm., 45 Nchm.

(TSchnllz.), 104 Abds., 35* Nchts. (NSchnllz.)
7

Weißenfels 653 Mrgs., 8 Mrgs. (TSchnllz mit Perſonenbef.
I. III. Kl), 102* Vrm., 1122 Vrm. (TSchnllz.),
28 Nchm., 827 Abds., 12 Abds. (NSchnllz.).

Die um 8* Mrgs., 1255 Mittags, 421 Nchm. und 104 Abds
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 6
Mrgs., 102* Vrm., 1 Nchm. und 85 Abds. abgehenden Züge halten in J
Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. 11 M. Nchm. u. 7 U. 45 M. Abs.,
vom Bahnhof 2 30 e e 8 30Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.
Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nechm.

(Hierzu eine Beilage.)

Geboren: dem Schmiedegeſ. Schmidt eine Tochter dem
Zimmermann F. H. Schröpfer ein Sohn. Getrauet: der Handarb. C. W.
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Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Juni.
Geboren: dem Oekonomen Becker eine Tochter ein unehel. Sohn dem

Bürger und Haderſammler Hottenrott eine Tochter dem Bürger und Maurer-
meiſter Heinicke eine Tochter Getrauet: der Delicateſſenhändler Jggeſ. Zim
mermann z. Z. in Leipzig mit Jgfr. W. Göbel aus Hermsdorf in Böhmen.
Geſtorben: des Ziegelſtreichers Koppſieker einz. Tochter, im 1. Vierteljahre, am
Stickfluß des Bürgers und Glaſermſtrs. Wolf Ehefrau, im 36. J., an Lungen
leiden der Schneidermſtr. Giegler, im 62. J., an Auszehrung; des Handarb.
Schlegel Ehefrau, im 56. J., an Bruſtleiden des Bürgers und Ziegeleibeſ. Hahn
Ehefrau, im 41, J., an Auszehrung der Handarb. Kirchberg, im 76. J., an
Unterleibsentzündung.

Rirchennachrichten von Schafſtädt: Juni.
Geboren: dem Barbierherrn Meyer ein Sohn ein unehel. Sohn dem

Schneidermſtr. Götze ein Sohn dem Handarb. Bock ein Sohn ein unehel. Sohn;
dem Zimmermann Machals eine Tochter dem Sattlermſtr. Kleine eine Tochter
dem Schuhmachermſtr. Kleinſteuber eine Tochter dem Oekonomen Heydrich ein
Sohn dem Handarb. Kanzler eine Tochter dem Handarb. Büchner ein Sohn
dem Handarb. Pohle ein Sohn dem Oebſter Funfziger eine Tochter dem Gaſt
hofsbeſitzer Suhle eine Tochter. Geſtorben: die Ehefrau des Handarb.Schröder, 24 J. 3 M. alt, an Äbzehrung; ein Sohn des Handarb. Bock, 16 T.

alt, an Schwäche.

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-

nerstag, ſpäteſtens Abends Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben, ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt-
machungen müſſen mit dem Namen und Charaeter des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen auonym ein

ehende Jnſerate und ſolche, welche Beſeivignngen rc. enthalten, ſinden keine
Aufnahme. Expedition des Kreisblatts.

Theater.
Wie wir hören, findet am künftigen Freitag das Benefiz unſeres geſchätzten

Bühnenkünſtlers Herrn Köhler ſtatt, wozu derſelbe eines der pikanteſten Luſt
ſpiele von G. Freitag „Die Journaliſten“ gewählt hat. Jndem wie dem
Herrn Benefizianten zur Wahl dieſes Stückes gratuliren, hoffen wir, daß das
Publikum unſern braven Künſtler, der uns durch ſeine trefflichen Leiſtungen manchen
genußreichen Abend geſchaffen hat durch ein recht volles Haus ſeine Anerkennung
bethätigen möchte.

Die neuen Waaße und Gewichte. e

Unter den vielen bisher erſchienenen Büchern über die neuen Maaße und
Gewichte fehlte es an einem, welches ſich die Aufgabe ſtellte, für den gewöhn
lichen Mann, für den täglichen Marktverkehr das Verſtändniß der
Maaße und Gewichte in populärer Darſtellung zu ermöglichen. Dieſe Aufgabe
hat ein ſoeben im Verlage der Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker)
erſchienenes Büchelchen: Die neuen Maaße und Gewichte, leicht ver
ſtändlich erklärt von A. Woldt, Preis 1 Sgr. 6 Pf, in glänzender 2 deiſe
gelöſt. Ohne auf die langwierige und dem gewöhnlichen Geſchäftsmann faſt un
möglich zu erklärende Rechnungsweiſe mit Dezimalbrüchen ſich einzulaſſen, ent-
wickelt der Verfaſſer in höchſt ſinn reicher Weiſe vor den Augen des Leſers
aus der einfachen Dezimeterlinie ſämmtliche neuen Maaße und Ge
wichte, deren innerſten Zuſammenhang er nachweiſt. Wer das kleine Büchelchen
nur einmal durchlieſt, wird gewiß vollſtändig über die Maaße und Gewichte unter
richtet ſein. Als eine ſehr weſentliche und den Werth der Broſchüre ungemein
hebende Beigabe iſt noch die darin enthaltende u ſämmtlicher nach den
Vorſchriften der Eichordnung im Verkehr künftig anzuwendender
Maaße und Gewichte zu betrachten, ſo daß eigentlich jeder Geſchäftsmann
jede Hausfrau, jeder Gewerbtreibende dieſes Büchelchen ſich anſchaffen
müßte, um ſo mehr, als der Preis dafür ſehr gering geſtellt iſt. Für Die-
jenigen, welche noch kurze und practiſche Tabellen gebrauchen, um die Preiſe aus
dem alten in das neue Syſtem zu überkragen, empfiehlt ſich das in demſelben
Verlage erſchienene kleine Büchelchen „Verhältnißzahlen zwiſchen dem
bisher gültigen und dem neu einzuführenden Maaß und Ge-
wicht.“ 3. vermehrte Auflage. Portemonnaies Format. Preis 1 Sgr.

Verſchiedene Wege.
Original Novelle von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung und Schluß.)

Es war ein feuchter, kühler Morgen an welchem Fernau mit
dem Aſſeſſor nach Woringen fuhr, wo, wie man ſich erinnern wird,
der Zweikampf zwiſchen Erſterem und dem Oberſten ſtattfinden ſollte.

Die Sonne war kaum aufgegangen und färbte die leichten
grauen Wölkchen, die im Oſten den Himmel umſäumten, mit pur-
purnen Tinten, die in weiter Ferne mit der Bläue des Himmels

inem matten Violett verſchmolzen. Tauſend Thautropfen hingen
den Gräſern ein leichter Nebel brauete über dem Rheine, der

ſich an ihrer Seite langſam und majeſtätiſch in ſeinem breiten Bette
fortwälzte.

Beide Freunde ſchienen heute ihre Rollen getauſcht zu haben.
Fernau war geſprächig und heiter, der Aſſeſſor ſchweigſam und ernſt,

„Pardieu!“ ſagte Fernan endlich, „Du biſt heute in moroſer
Laune und wenig erkenntlich für die Mühe, die ich verſchwende, Dich
zu erheitern.“

„Kein Wunder antwortete der Aſſeſſor trübe. „Der Aus
gang Deines heutigen Duells iſt es, der mich im Voraus bekümmert. Der
Oberſt iſt ein Mann von geprüftem Muthe und führt, wie ich er
ſamte habe, d Raßr:

ernau lächelte. eißt Du auch, daß ich Greiſierhabe erwiederte er. t t er geſchlagen
„Und nicht einmal einen Arzt mitzunehmen!

Aſſeſſor fort,
nehmen.

„Kind,“ verſetzte Fernau, „ich ſage Dir ja, daß kein Blut
fließen wird.“

„Ach! wenn Du doch Recht hätteſt! Ja, Julius fuhr der
junge Mann fort, „verachte mich wegen meiner Schwäche; aber ich
d Dir, daß ich mehr für Dein Leben zittere, als im gleichen

alle vielleicht für das meinige.“
Fernau drückte ihm die Hand; er wußte,

durchaus nicht an Muth gebrach;
iſt, als man gemeiniglich glaubt.

Der Wagen rollte, während die Unterredung allmählig ins
Stocken gerieth, mit Windeseile auf der Chauſſee dahin die hier
durch eine flache und reizloſe Gegend führt.

Jetzt tauchte der Kirchthurm von Woringen vor ihnen auf,
und in demſelben Augenblicke zerriß die Sonne den Nebelſchleier
der auf dem Fluſſe gelagert war.

Fernau ließ den Wagen einen Seitenweg einlenken, der zum
Ufer des Rheines führte. Der Oberſt, vom Hauptmann von Secken-
dorf und einem Militairarzte begleitet, war bereits am Platze.

Fernau ließ den Wagen halten und ſtieg aus. Seine Haltung
war frei und leicht, ſeine Stirn heiter, ſein Auge glänzend und
klar. Er warf einen Blick über den breiten Spiegel des Stromes
auf dem in dieſem Augenblicke ein leichter Nachen ſchaufkelte.

In Letzterem befand ſich außer den beiden Ruderern eine dicht
verſchleierte weibliche Geſtalt, die unverwandt nach dem dieſſeitigen
Ufer herüberblickte.

Am rechten Rheinufer hielt ein Fiakre.
Fernau und der Aſſeſſor ſchritten auf den Oberſten zu die

Herren grüßten ſich ſchweigend.
Aſf „„Sind Sie bereit fragte Hauptmann von Seckendorf den

ſſeſſor.
Herr von Sohr fragte Fernau mit einem Blicke; dieſer machte

ein bejahendes Zeichen.
„Wir ſind bereit.“
Herr von Seckendorf näherte ſich hierauf dem Wagen des

Oberſten brachte zwei gleich lange Degen zum Vorſchein und prä-
ſentirte ſie. Dieſer ergriff einen von ihnen, bog die Klinge, um
deren Elaſticität zu prüfen, verſuchte die Spitze, die Schneide.

Der Oberſt galt für einen vortrefflichen Fechter, hier jedoch fand
er ſeinen Meiſter. Fernau, ruhig und kalt, beſchränkte ſich lediglich
auf die Defenſive, wobei er jeden Stoß ſeines Gegners mit bewun-
derungswürdiger Gewandtheit parirte.

„Sie ſehen, Herr Oberſt ſagte er endlich, „Sie ſind hier
nicht der Stärkere.“

fuhr der
ohne von dieſer beruhigenden Bemerkung Notiz zu

wuf daß es ſeinem Freunde
wie überhaupt Feigheit ſeltener

Fernau ließ den Degen fallen und kreuzte ruhig die Arme
über ſeiner breiten coloſſalen Bruſt. „Herr Oberſt,“ ſagte er mit
Hoheit, „ich will nicht Jhr Blut. Gehen Sie fuhr er fort,
„und mögen wir im Leben uns niemals wieder begegnen

„Bei dieſen Worten wandte er ſich, ohne die Antwort des
Oberſten abzuwarten, langſam um, grüßte Herrn von Seckendorf
und den Arzt, der ein ſtummer Zeuge der ganzen Scene geweſen,
und ſtieg mit dem Aſſeſſor in den Wagen, der ſich ſofort in Be
wegung ſetzte.

Jn dieſem Augenblicke ließ die Dame im Nachen, die den Vor
gang mit angeſtrengteſter Aufmerkſamkeit verfolgt, ihr weißes Taſchen
tuch im Winde flattern,
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Fernau blickte noch einmal ſchärfer hin und erkannte Frau
an Warendorf. Das wehende Tuch war der Scheidegruß der jungen

rau.
2 x

Es war Nacht; die Gardinen in Fernau's Zimmer waren zu-
gezogen. Jm Zimmer ſelbſt brannte nur eine Lampe, die das
Papier, auf welchem Fernau ſchrieb, und einen Theil ſeines bleichen
Geſichtes mit hellem Glanze übergoß, alle übrigen Partieen des
Zimmers im dichteſten Dunkel ließ.

„Cäcilie! Bevor ich in jenes Land zurückkehre, welches mir,
dem Heimathloſen, eine neue Heimath wurde, kann ich nicht unter-
laſſen, Jhnen ein letztes Lebewohl zuzurufen. Bald wird das
Meer uns trennen, aber im Geiſte ſind wir uns nahe. Die Erinne-
rung wird geiſtig uns verknüpfen und mein künftiges Leben mit
ſeinem Glanze erhellen.

Leben Sie wohl, Cäcilie! Meine heißeſten Segenswünſche folgen
Jhnen auf der vielleicht dornenvollen Bahn Jhres künftigen Lebens,
wo Sie auch ſein, wie Jhr Geſchick ſich auch geſtalten möge, mein

Auge wird über Sie wachen u Fernau.
Als Herr von Sohr am andern Morgen erwachte, beeilte er

ſich, ſeinem Freunde wie gewöhnlich ſeinen Beſuch zu machen.
Jn Fernau's Zimmer traf er Herrn Thibus, der ihm ſagte,

daß ſein Freund in der Nacht plötzlich abgereiſt ſei.
„Abgereiſt?“ fragte der Aſſeſſor, ſtarr vor Schrecken.
„Ja, und er hat einen Brief nebſt Packet für Sie zurückge-

laſſen.“
Herr von Sohr erbrach haſtig das Siegel und überflog die

eilen.
Dieſer Brief war Fernau's Abſchiedsbrief, das Packet enthielt

ein goldenes, reich ciſelirtes Cigarrenetui für den Aſſeſſor und, als
Hochzeitsgeſchenk für Pauline, einen werthvollen Diamantenſchmuck.

„Abgereiſt?“ murmelte der junge Mann, während ſein Auge
ſich mit Thränen füllte, „abgereiſt für immer! Sei glücklich,
edles Herz!“ ſetzte er hinzu, indem ein ſchmerzlicher Seufzer ſich
ſeiner Bruſt entrang.

Das Dampfſchiff, welches die Reiſenden von Oſtende nach
London führt, war zur Abfahrt bereit.

Unter den Paſſagieren befand ſich auch ein ſchlanker, ziemlich
hochgewachſener Mann, dicht in einen dunklen Mantel gehüllt.

Es war Fernau.
Das Commandowort des Capitains erklang; der Schornſtein

wirbelte dichte Dampfwolken in die feuchte Luft hinaus und das
Schiff durchſchnitt die Wellen.

Das Wetter war unfreundlich, regneriſch und trübe; dichte
graue Wolken bedeckten den Himmel das Meer war undurchſichtig
und hatte jene ſchmutzig graugelbe Färbung, welche dem Auge ſo
öde und raſtlos erſcheint.

Die Paſſagiere flüchteten unter Deck, um ſich durch ein Glas
ſteifen Grogs gegen den Einfluß des dichten Nebels zu ſchützen, der
in den Lüften brauete.

Nur Fernau blieb auf dem Verdecke und ſtarrte unverwandt
nach jener Gegend hin, wo der alte Continent, dem er jetzt zum
zweiten Male den Rücken kehrte, ſeinem Blick mehr und mehr ent-
ſchwand.

Das Land erſchien ihm nur noch wie ein ungeheurer Sarg,
den Geiſterhände dem Schooße der Fluthen übergeben. Nur der
Leuchtthurm von Oſtende, des verirrten Schiffers treuer Freund,
war noch ſichtbar. Als endlich auch er entſchwand, da breitete er
die Arme aus, als wollte er alles Das was in der Heimath ihm
lieb und werth geweſen, zum letzten Male umfangen, und ein

Strom heißer Thränen entſtürzte ſeinen Augen.

Franzöſiſche Thronerben. Es iſt eine höchſt merkwür-
dige Erſcheinung, daß in Frankreich ſeit mehr als 200 Jahren
der zuerſt geborene Erbe des Thrones dieſen nie beſtiegen hat.
Seit dem Jahre 1643 hat niemals ein Herrſcher Frankreichs ſeine
Krone auf ſeinen Sohn direct vererbt und noch 100 Jahre weiter
müſſen wir zurückgehen, um auf einen Dauphin zu gelangen, der
im volljährigen Alter ſeinem Vater in der Regierung folgte. Als
der „ritterliche“ Franz J. an jener ekelhaften Krankheit geſtorben,
die nach ihm und ſeinem Volke den Namen führt, folgte noch zu
nächſt volljährig (29 Jahre alt) ſein älteſter Sohn Heinrich II.
Dieſer fiel als Don Quixote im Turnier (1559) und ſein Dauphin,
ein an Geiſt und Leib unmündiger und welker Knabe, ſtarb bereits
am 5. Decbr. 1560. Jhm folgte ſein zehnjähriger Bruder Karl IV.,

der Held der Bartholomäusnacht; dieſem (1574) ſein jüngerer Bruder,
der durch ſeine brutale Sittenloſigkeit ſelbſt den Franzoſen unerträg-
liche Heinrich III. Nachdem derſelbe durch den Dolch des Domini-

caners Clement gefallen, ging nach heftigen Kämpfen die Krone an
einen entfernten Vetter Heinrich von Bourbon über, der ſie mit Verleug-
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Er ſelbſt, Heinrich IV., an dem die Franzoſen Vieles, aber nichts
ſo ſehr bewundern als den Gedanken daß er jedem Bauer alle
Sonntage ein Huhn in den Suppentopf wünſchte, fiel dennoch durch
des Jeſuitenzöglings Ravaillac Meſſer. Jhm folgte ſein neunjähriger
Sohn Ludwig XIII., auch ſpäter als Mann nichts mehr als ein
geiſt-, herz und willenloſes Werkzeug des ſchlauen und energiſchen
Pfaffen Richelieu, deſſen Bemühungen es ohne Zweifel zuzuſchreiben
iſt, daß dem Könige nach 22 jähriger kinderloſer Ehe von ſeiner
Gemahlin Anna von Oeſterreich endlich ein Thronerbe geſchenkt
wurde (der Cardinal wollte denſelben Dieudonné getauft wiſſen).
Fünf Jahre nur genoß der König noch die Vaterfreude und nach
ſeinen am 14. Mai 1643 erfolgten Tode beſtieg ſein fünfjähriges
Söhnlein den Königsſtuhl der Merowinger, der letzte Sohn der in
Frankreich ſeinem Vater unmittelbar gefolgt iſt, kein anderer als
der „grande monarqque““ Ludwig XIV., inſofern nicht mit Un
recht als echter Repräſentant des Volksgeiſtes angeſtaunt, als er die
Fehler, Sünden und Verbrechen der vergangenen wie der zukünftigen
Dynaſtien, der Bourbonen wie der Napoleoniden, auf das glan
zendſte in ſeiner Perſon vereinigte. Er ſah in ſeiner 72 jährigen
Regierung Sohn Enkel und Urenkel vor ſich hinſterben, und nur
der zweite Urenkel überlebte ihn: Ludwig XV., der (wiederum als
fünfjähriges Kind) im Jahre 1715 den Thron beſtieg. Dieſer „Viel
geliebte“, wie ſein dankbares Volk ihn nannte (der „vVielverliebte“
wäre ein richtigerer, doch immer noch zu edler Name für den ſcham
loſen Wollüſtling geweſen), hatte zwar auch einen legitimen Sohn,
der aber vor ihm an der Fettſucht ſtarb, ſo daß er das Reich ſeinem
Enkel, dem zwanzigjährigen Ludwig XVI., hinterließ, dem unglück
lichen Sühnopfer für die Thorheiten, Laſter und Verbrechen ſeiner
Vorfahren. Auf ſeinem Nacken raſſelte das Beil der Guillotine am
21. Jan. 1793 hinab. Nun folgt die Schreckenszeit der Revolution,
deren Erbſchaft der Mann des 18. Brumaires antrat. Als Napo
leon J. am 22. Juni 1815 zum zweiten Male ſeine Abdankung
unterzeichnete, war ſein Söhnlein, der König von Rom, vier Jahre
alt. War der legitime Erbe des enthaupteten Ludwig in Schmutz,
Elend und Dunkelheit verkommen und verſchollen, ſo endete der
Herzog von Reichſtadt als lebensmüder Jüngling von 17 Jahren
in kaum würdigerer Weiſe. Von den Königen der Reſtauration,
den Brüdern des ſechszehnten Ludwig, ſtarb Ludwig XVIII. im
Jahre 1824 ohne Leibeserben von Carl X. Söhnen ward der
jüngere, Herzog von Berry, 1820 ermordet der ältere folgte als
Daubin (Herzog von Angouleme) dem Vater in die Verbannung
(1830). Jhr entfernter Vetter Louis Philipp, der Julikönig, ſah
ſich ſeines älteſten trefflichen Sohnes durch einen unglücklichen Sturz
vom Pferde beraubt. Ohne dies wäre ihm vielleicht ſein und ſeines
Hauſes jäher Sturz (1848) erſpart geblieben. Er regierte 18 Jahre
Nach dem kurzen Zwiſchenſpiel der Februar Republik ließ ſich Na
poleon, der ſich den Dritten nennt, am 1. December 1852 zum
Kaiſer proclamiren. Er ſitzt im 18. Jahre auf dem franzöſiſchen
Thron. Das Kind von Frankreich iſt 14 Jahre alt; nach vollen-
detem 15. würde es mündig.

Ein berühmter Schauſpieler wollte ein Werk von ſeiner Hand
einem Fürſten überreichen, der ein eifriger Beſchützer des Talents
war. Aber um zu ihnen zu gelangen, mußte er erſt die Gunſt eines
Thürſtehers, eines Lakais und eines Kammerdieners zu gewinnen
ſuchen, deren Ohren, wie öfters, in den Händen ihren Platz hatten.
Der Schauſpieler ſuchte dieſe Herren zu erbitten, aber umſonſt. Für
ſolche Hartherzigkeit wußte er ſich ſinnreich zu rächen. „Mein Herr“,
ſagte er ehrerbietig zu dem Thürſteher, „für ein Werk, das ich Jhrem
Herrn dedicirt habe, muß ich eine Belohnung erhalten laſſen Sie
mich vor ihn; ich verſpreche Jhnen als Mann von Ehre den dritten
Theil davon.“ Der Thürſteher ward hierauf mit einem Mal ſehr
freundlich und ſagte: Sie können paſſiren, ich glaube Jhnen auf
Jhr Wort.“ Das nämliche Verſprechen machte der Schauſpieler bei
dem Lakai und das letzte Drittel verhieß er dem Kammerdiener, der
die Thür des Cabinets zu öffnen hatte. Nun ſtand er vor dem
Fürſten und überreichte ſein Buch. Dieſer war über die Huldigung
des beliebten Schauſpielers ſehr erfreut und verſprach ihm, was er
ſich nur ausbitten würde. „Bei dieſer Gnade“, ſagte der Schau-ſpieler, „bitte ich Jhre Durchlaucht um hundert und fänfzig Stock

ſchläge.“ „Was iſt denn das für ein Spaß?“ rief der Fürſt. Der
Schauſpieler erzählte ihm, um welchen Preis er den Thürſteher,
den Lakai und Kammerdiener gewonnen hätte. „Sie ſehen wohl,
Durchlaucht“, fuhr er fort, „daß ich von der Belohnung nichts er
halten würde, ſondern blos das Vergnügen habe, dieſe Leute be
ſtraft zu ſehen, die mich prellen wollten.“ Der Fürſt lachte herz
lich, gab ſeinen Leuten derbe Verweiſe und ſchickte der Gattin des
Schauſpielers ein anſehnliches Geſchenk.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Elemente.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

nung und Abſchwörung ſeines proteſtantiſchen Glaubens erkaufte.
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